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schaffen, egal ob es jetzt um Pensions­
reform, Studiemeform oder andere Be­
reiche geht, in denen "dringender
Handlungsbedarf' gegeben ist? Das Pro­
blem bei diesen ganzen Refönnchen ist,
daß von den betroffenen Gruppen erwar­
tet wird, daß sie von sich aus bereit sind,
die erforderlichen - meist schmerzvollen
-Maßnahmen zu ergreifen. Ein kurzer
Blick aufdie Universitäten samt ihrer so­
genannten Autonomie bestätigt meine
These, daß diese von sich aus dazu nicht
fähig sind. Es bleibt zu befürchten, daß
die Diskussion rund um die neuen Studi­
enpläne wieder in einem Verteilungs­
kampf um ein paar Stunden ausartet - zu
Lasten der Studierenden. Schließlich
kommt zuerst das Fressen, dann die Mo­
ral. Das hat schon Bert Brecht treffend
formuliert.

Das ist tragisch, denn wer
sonst ist in der Lage, end­
lich vernünftige Rahmen­
bedingungen fiir die Zu-

Wind sozusagen. Das paßt sicher nicht
in unsere schimmligen Amtsstuben. Und
überhaupt, da könnt'jajeder kommen. "

Das Problem bei dieser und den anderen
Affären im Lande ist, daß die Politiker
schon längst das Gefiihl fiir die Konse­
quenzen ihres Handelns verloren haben.
In der Mediengesellschaft will die Be­
völkerung - meist zurecht - über alle
moglichen Details rasch informiert wer-

den. Die elektronischen
wie die Printmedien ver­
suchen, diesen
"Informationsdurst" zu
stillen - was meist nur mit
oberflächlicher Berichter­
stattung geht. Das fuhrt
wiederum zu einem sehr
verzerrten Bild von der
Realität, ja sogar soweit,
daß die Politik als Ganzes
- inklusive achwuchs ­
fur unflihig und korrupt
gehalten wird.

Schauplatz: Grnzer Burg, irgendwo im
Kopfeines sehr (ge)wichtigen Mannes...

"Ist doch eh selbstverständlich, daß die
Helga wieder nach Graz kommen kann.
Schließlich müssen wir schauen, daß
qualifizierte Führungskräfte im Land
bleiben. Weil im Bereich der Kultur, da
brauchen wir ja erfahrene Leute, da ist
mitJungen nichts anzufangen. Die könn­
ten ja neue Ideen einbringen, frischen
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